
Bad Mergentheim. Es ist kurz nach
zwölf Uhr an der Grundschule Nord.
In der Mensa wurden gerade rund
120 Essen an die Erst- und Zweit-
klässler der Ganztagsschule ausge-
geben. Bestellt wird im Voraus über
eine App und dann hält jedes Kind
bei der Ausgabe seine Chipkarte an
das Lesegerät – ein kurzer Signalton,
dann steht fest, welches Menü auf
dem Teller landet.

Nach den Unterrichtsstunden am
Vormittag sitzen die Kinder nun an
langen Tischen. Sie dürfen reden, la-
chen, erzählen – begleitet von Be-
treuerinnen, die bei der Essensaus-
gabe helfen und anschließend dar-
auf achten, dass es nicht zu wild zu-
geht. Die Atmosphäre ist lebendig,
aber geordnet.

Bewegung als Ausgleich
für lange Tage
Danach ist Bewegung angesagt: raus
auf den Hof, rennen, spielen, Ener-
gie loswerden. „Für Kinder in die-
sem Alter ist Bewegung sehr wichtig
– vor allem, wenn der Schultag bis 16
Uhr dauert“, sagt Betreuerin Zeineb
Alnaeemi. Ohne diesen Ausgleich
fehlt später die Konzentration. Im
Anschluss beginnt die Lernzeit. In
mehreren Klassenzimmern arbeiten
die Kinder an ihren Aufgaben, be-
gleitet von Lehr- und Unterstüt-
zungskräften. Parallel dazu läuft ein
besonderes Angebot: Einzelne Kin-
der erhalten individuelle Leseförde-
rung.

In einem hellen Raum sitzt ein
Junge über sein Lesebuch gebeugt.
Neben ihm Ralph Müller, pensio-
nierter Gymnasiallehrer, der regel-
mäßig in der Schule aushilft. Am an-
deren Tisch unterstützt Iwan Cher-

nenko ein Kind beim Lesen, konzen-
triert und geduldig. Auch Mahdia
Hossaini arbeitet mit einem Mäd-
chen Seite an Seite. Es ist ruhiger
Einzelunterricht. Hier geht es nicht
nur um Buchstaben und Ausspra-
che. Es geht um Aufmerksamkeit,
um Wertschätzung und um das Ge-
fühl: Da nimmt sich jemand Zeit,
nur für mich.

„Integration passiert vor der
Haustür“: Ehrenamt im Ganztag
Ralph Müller kam auf die Idee, die-
sen Schulalltag öffentlich sichtbar zu
machen. Beim jüngsten „Danke-
Schön-Café“ für externe Helferinnen
und Helfer wurde ihm bewusst, wie
viele Menschen sich hier engagieren
– rund 20 Ehrenamtliche und Ko-
operationspartner aus unterschiedli-
chen Ländern mit ganz verschiede-
nen Berufen. „Und noch viel bunter
sieht es in den Klassen aus“, erklärt
er. Integration und Heterogenität
passieren vor der Haustür – hier in
Bad Mergentheim. Und diese Integ-
ration meint nicht nur die Kinder.

Lesepate Iwan kommt aus der
Ukraine. Seit November 2023 lebt er
mit seiner Familie in Deutschland.
Über den Asylkreis lernte er Ralph
Müller kennen, der ihn für die Arbeit
mit den Kindern begeisterte.
Manchmal spricht er mit einem
Erstklässler ein paar Worte Ukrai-
nisch. Man kann sich vorstellen, wie
sich ein neu angekommenes Kind
freut, wenn es plötzlich vertraute
Klänge hört. „Die Kinder helfen mir
– und ich helfe ihnen“, sagt Iwan.
„Das ist eine Win-Win-Situation.“

Auch Mahdia Hossaini aus dem
Iran engagiert sich in der Schule. Für
manche Mädchen ist sie ein sichtba-
res Vorbild. „Du bist Muslimin wie
ich“, sagte einmal ein Kind zu ihr.
Solche Momente entstehen beiläufig
– und wirken nachhaltig. Kinder er-
leben, dass unterschiedliche Her-
kunft selbstverständlich dazugehört.

In nur einem Dreivierteljahr hat
Mahdia ihr B1-Zertifikat bestanden
und ein beachtliches Sprachniveau

erreicht. „Doch viele fragen, warum
ich mit Kindern arbeite, obwohl
mein Deutsch nicht perfekt ist“, er-
klärt sie. „Aber perfektes Deutsch ist
nicht immer nötig. Viel wichtiger
sind Zuwendung, Geduld – und
Wiederholung.“

Nach der Lernzeit ist der Schultag
noch nicht vorbei. Dann beginnen
die AGs: Sport, Kunst sowie Koope-
rationen mit der Musikschule, Sport-
vereinen und der Jugendtechnik-
schule. Eltern bringen sich ein, Eh-
renamtliche leiten Kurse. Alles ist of-

fiziell geregelt – mit Führungszeug-
nis und Anmeldung.

Als die Schule vor einigen Jahren
als Ganztagsschule entwickelt wur-
de, gab es zunächst Skepsis. Eine Be-
darfsabfrage hatte wenig Nachfrage
ergeben. Heute zeigt sich ein ande-
res Bild. Viele Eltern sind berufstätig,
der Bedarf ist deutlich spürbar. Und
mit dem Rechtsanspruch auf Ganz-
tagsbetreuung wächst die Bedeu-
tung solcher Konzepte weiter.

Schulleiterin Katja Serdaroglu hat
aktiv Partner gesucht: „Es gibt Fami-

lien, die finden den Weg in Vereine
oder zu kulturellen Angeboten
nicht“, sagt sie. „Dann holen wir die-
se Angebote eben in die Schule.“

So lernen Kinder Instrumente
kennen, experimentieren oder trai-
nieren in der Fußball- oder Tennis-
AG – gerade die Sportangebote wer-
den stark angenommen. Und das
Angebot wächst weiter, ebenso die
Suche nach neuen Kooperations-
partnern. Manchmal entstehen die
besten Angebote aus persönlichem
Engagement. Eine Mutter bietet bei-
spielsweise eine Näh-AG an.

Heterogenität ist nichts
Exotisches
Auch Programme des Landes helfen.
Über „Lernen mit Rückenwind“
konnte ein studierter Mathematiker
gewonnen werden, der Kinder in der
Lernzeit unterstützt. Er erklärt Re-
chenwege, manchmal auch in seiner
Muttersprache Türkisch. „Heteroge-
nität soll nichts Exotisches sein“, sagt
Katja Serdaroglu. Unterschiedliche
Sprachen und Länder sind hier Nor-
malität.

Doch bei allem Engagement be-
nennt sie auch die Grenzen: Klassen
mit 25 oder mehr Kindern, sehr un-
terschiedliche Leistungsniveaus und
wachsende gesellschaftliche Erwar-
tungen. „Oft heißt es in öffentlichen
Debatten, die Schule müsse es rich-
ten“, merkt sie an.

Doch dann müssten die Rahmen-
bedingungen passen: Kleinere Klas-
sen und zusätzliche Fachkräfte wä-
ren ein großer Schritt. Vieles, was
hier gelingt, entsteht vor allem durch
Eigeninitiative.

Ein Teller Essen, ein offenes Ohr:
Alltag mit Herz

Ganztagsschule: So arbeitet die Grundschule Nord: Mensa per App, Lernzeit mit Lesepaten und AGs am Nachmittag – getragen von vielen Ehrenamtlichen.

Von Linda Hener

Ralph Müller begrüßt Kinder in der Mensa. Rechts im Hintergrund: Schulleiterin Katja Serdaroglu. BILD: LINDA HENER
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K 167 Schülerinnen und Schüler

K Herkunftsländer der Familien
aus über 20 Nationen: Deutsch-
land, Eritrea, Kroatien, Syrien, Uk-
raine, Afghanistan, Aserbaid-
schan, Nigeria, Rumänien, Soma-
lia, Bosnien und Herzegowina,
Brasilien, Indien, Albanien, Grie-
chenland, Bulgarien, Polen, Ma-

laysia, Norwegen, Serbien, Sudan

K Ganztagsschule mit zwei Jahr-
gangsstufen

K Täglich rund 100 Mittagessen

K Etwa 20 externe Ehrenamtli-
che und Kooperationspartner, die
in verschiedenen AGs und Funkti-
onen mithelfen.-

Daten und Fakten zur Grundschule Nord

Iwan Chernenko aus der Ukraine hilft einem Kind beim Lesen. BILD: LINDA HENER

Einzelne Kinder erhalten individuelle
Leseförderung. Recep Tas unterstützt
während der Lernzeit. BILD: LINDA HENER

Edelfingen. Die Freiwillige Feuer-
wehr Edelfingen hat bei der Jahres-
hauptversammlung am Freitag, 23.
Januar 2026, im Feuerwehrmagazin
einen neuen Abteilungsausschuss
gewählt.

Einsatzbilanz und
Mitgliederzahlen
Abteilungskommandant Alexander
Walter berichtete von neun Alar-
mierungen 2025: sechs Brandeinsät-
ze, ein Verkehrsunfall und zwei
Brandsicherheitswachen. Zur Ein-
satzabteilung gehören 23 Aktive (15
Männer, acht Frauen). In der Ju-
gendfeuerwehr sind vier Mädchen
und drei Jungen, die Altersgruppe
zählt 16 Mitglieder.

Übungen und
besondere Termine
2025 absolvierten die Aktiven 25
Übungen, darunter vier gemeinsa-
me mit der Wehr Löffelstelzen, was

die gute Zusammenarbeit unter-
strich. Weitere Höhepunkte waren
das Jubiläum der Feuerwehr Bad
Mergentheim und die Grenzwande-
rung am 3. Oktober, dem Tag der
Deutschen Einheit.

Ausschussarbeit und
Kameradschaftspflege
Schriftführerin Corinna Dörr erin-
nerte an vier Ausschusssitzungen
und Besuche bei Veranstaltungen
benachbarter Feuerwehren. Der Ka-
meradschaft dienten das Schlacht-
fest, eine Motorradausfahrt, das Kär-
we-Eessen und die Weihnachtsfeier.

Christian Reiser stellte für Kas-
senführerin Marina Markert die Fi-
nanzen vor. Einnahmen und Ausga-
ben führten zu einem etwas niedri-
geren Kassenstand als zu Jahresbe-
ginn. Kassenprüfer Robert Hertlein
bescheinigte nach gemeinsamer
Prüfung mit Anja Hertlein eine sau-
bere Kassenführung.

Jugendfeuerwehr:
Wechsel an der Spitze
Jugendgruppenleiter Matthias Rupp
berichtete von mehreren Austritten
und keinen Neueintritten; zwei Mit-
glieder wurden Anfang 2025 in die
aktive Wehr übernommen. Derzeit
zählt die Jugendgruppe sieben Kin-
der und Jugendliche. Neben der feu-
erwehrtechnischen Ausbildung
standen sonstiger Dienst und Frei-
zeitaktivitäten an. Rupp dankte den
Jugendlichen sowie seinen Helfern
und Betreuern.

Nach vielen Jahren in der Jugend-
arbeit übergab Rupp die Verantwor-
tung: Neuer Jugendgruppenleiter ist
sein bisheriger Stellvertreter Stefan
Ulshöfer, neue Stellvertreterin wird
Melanie Walter. Abteilung, Betreuer
und Kinder bedankten sich mit einer
kleinen Überraschung.

Ortsvorsteher Detlef Heidloff lei-
tete die Entlastung des Vorstands
und würdigte die Arbeit der Wehr. Er

dankte den Einsatzkräften im Na-
men der Bevölkerung für ihren
Dienst und sprach auch den Jugend-
lichen Anerkennung aus.

Digitale Alarmierung
und Ausblick
Stadtkommandant Christian Schulz
war wegen einer Parallelveranstal-
tung entschuldigt; sein Stellvertreter
Sebastian Quenzer bescheinigte der
Abteilung einen guten Ausbildungs-
stand. Gerade die kleineren Ort-
schaften seien für die Gefahrenab-
wehr der Gesamtstadt wichtig –
auch, weil sie die Kernstadt mit aus-
rückendem Personal unterstützen.
Zur digitalen Alarmierung: Die Um-
stellung sei noch vor dem Jahres-
wechsel erfolgt. Bei den neuen Mel-
dern gebe es keine Durchsagen
mehr, Einsatzinfos würden auf dem
Display abgelesen. Als Ziele nannte
Quenzer zusätzliche Handyalarmie-
rung, ein neues Verwaltungspro-

gramm und eine Gesamtübung aller
Bad-Mergentheimer Abteilungen.

In den Abteilungsausschuss wur-
den Jens Reichert, Matthias Rupp,
Nils Kress, Anja Hertlein und Mirjam
Ulshöfer gewählt. Steffen Model, der
nicht erneut kandidierte, wurde ver-
abschiedet; Stefan Ulshöfer kandi-
dierte nicht, da er als Jugendgrup-
penleiter dem Ausschuss weiterhin
angehört. Dank gab es auch für Mar-
kert und Dörr.

Befördert wurden Mirjam Ulshö-
fer und Marie Kress zu Feuerwehr-
frauen, Anja Hertlein zur Oberfeuer-
wehrfrau, Robert Hertlein und Co-
rinna Dörr zum Hauptfeuerwehr-
mann beziehungsweise zur Haupt-
feuerwehrfrau. Theo Läpple-Bauer
und Christian Reiser wurden zu
Löschmeistern ernannt, Steffen Mo-
del zum Oberlöschmeister. Zum
Schluss dankte die Abteilung den
Familien für ihr Verständnis bei Ein-
sätzen und Übungen. ffw

Neues Team an der Spitze – und die Jugend rückt nach
Freiwillige Feuerwehr Edelfingen: Jahreshauptversammlung mit Wahlen, Ehrungen und Ausblick. Steffen Model verabschiedet – neue Aufgaben, neue Gesichter.

Bad Mergentheim. Im Rahmen ihres
sozialen Engagements im evangeli-
schen Religionsunterricht der 7.
Klassen an der Kopernikus-Real-
schule organisierten die Schülerin-
nen und Schüler im Dezember ei-
nen Wintermarkt. Zahlreiche Lehr-
kräfte und Klassen beteiligten sich.
Das Programm reichte von musikali-
schen Beiträgen über verschiedene
Vorführungen bis hin zu einem gut
besuchten Flohmarkt. Aus den Ein-
nahmen spendet die Klasse 300 Euro
an den ambulanten Kinder- und Ju-
gendhospizdienst Sonnenberg.

Dessen Koordinatorin Elsbeth
Kiesel besuchte die Religionsgruppe
am 3. März persönlich. Eindrucks-
voll berichtete sie von ihrer Arbeit
und dem Engagement der derzeit 33
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter. Sie begleiten Trau-
ergruppen, organisieren Ausflüge für
betroffene Kinder und unterstützen
Familien, in denen schwere Krank-
heiten oder Todesfälle den Alltag zur
Herausforderung machen. Manch-
mal ermögliche schon ein einfacher
Friseurtermin Entlastung, der sonst
nicht wahrgenommen werden
könnte, erklärte Kiesel.

Die Kinder zeigten sich sichtlich
bewegt von den Schicksalen und der
Bedeutung dieser Arbeit. Entschei-
dend seien für die Betroffenen nicht
Mitleid, sondern Empathie und Mit-
gefühl, betonte Kiesel. Zum Ab-
schluss überreichten die Schülerin-
nen und Schüler die Spendensum-
me von 300 Euro. sk

300 Euro für
Hospizdienst
Sonnenberg
Sammlung: Siebtklässler

spenden für Kinder.

ANZEIGE 

Tickets von

gibt es bei uns!
BAD MERGENTHEIM

Kapuzinerstraße 4

Bad Mergentheim. Wer seinen Nach-
lass gut regeln möchte, sollte früh-
zeitig entscheiden, was später gelten
soll. Denn rund um Testament,
Pflichtteil, gesetzliche Erbfolge und
steuerliche Fragen ist es oft schwie-
rig, die passende Lösung zu finden –
vor allem, wenn individuelle Wün-
sche berücksichtigt und Streit in der
Familie vermieden werden sollen.

Im kostenfreien Vortrag „Erben
und Vererben“ am Samstag, 14.
März, um 10.30 Uhr in der Filiale
Bad Mergentheim der Sparkasse
Tauberfranken erläutert Rechtsan-
walt Timo Winter vom Vortragsser-
vice „Geld und Haushalt“ praxisnah,
was ohne Testament geschieht, wie
die gesetzliche Erbfolge greift und
welche Gestaltungsspielräume tat-
sächlich bestehen. Dabei wird deut-
lich, wie kluge Regelungen frühzeitig
für Klarheit in sensiblen Familienfra-
gen sorgen können.

Neben Testament und Pflicht-
teilsrecht geht es unter anderem um
folgende Fragen: Was ist bei der For-
mulierung des letzten Willens zu be-
achten? Welche Möglichkeiten bie-
ten Erbvertrag oder Nottestament?
Wie wird ein Nachlass geprüft, ver-
waltet und aufgeteilt? Welche Rolle
spielt die Erbschaftsteuer? Und
wann kann es sinnvoll sein, bereits
zu Lebzeiten zu schenken statt spä-
ter zu vererben? Auch der Umgang
mit einem überschuldeten Nachlass
sowie ein kurzer Exkurs zum digita-
len Nachlass sind Thema.

Der Vortrag ist kostenfrei. Eine
Anmeldung ist bis Freitag, 6. März,
unter http://s.de/2za3 möglich. stf

Letzter Wille –
klare Regeln

„Erben und Vererben“:
Praxiswissen Testament.
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